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Dem geneigten Leſer
Gnade und Friede von GOTT nebſt

geſegneten Fortgang zu allen ſeinen
guten Verrichtungen. Amen.

WS iſt gewiß daß GOtt denenjeni

kWd neenge geergee

diget dergeſtalt daß diejenige welche nicht alles

/N ſes wo nicht gantz klar und deutlich
jedoch einiger maſſen vorher verkun

gantz und gar in den Wind zu ſchlagen gewohnt
ſeyn weder ſolches leugnen noch davon ſich aus
zunehmen wiſſen werden welches daher komt weil
GoOtt die Liebe; und Er mit den Menſchen nicht
anders umgehet als ein treuer Freund mit den an
dern ſo offenbahret Er ihm ſein Hertz und das
was er ihme zu beweiſen furhat aus Urſachen:
daß der Menſch ſo viel deſto mehr in ſeinen Willen
fein in der Zeit ſich ſchicken lerne ihm als ſeinen
HEtren in Demuth des Hertzens begegne ſich de
ſto inniglicher zu ihm nahe um gnadiger Fortſetzung
des Guten bitte und um Minderung der wohlver
dienten Straffen hertzlich ſeuffie; bey demſ allen
aber ſich ihme gantz ergebe ihn uber alles furchte
liebe uund vertraue. Dieſes und dergleichen in.
tenciret GOtt damit und nachdem ſich denn der
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4 Deer ſonderbaren Gute GOttes
Menſch verhalt verhält ſich GOtt auch und be
feſtiget entweder das Gute mehr und mehr oder
auch das Boſe.

Chriſtlicher Liſer ich habe dasjenige ſo ich
in der vorhergehenden kurtzen Fortſetzung uber der
Gute GOttes an der hieſigen armen Jugend bald
Anfangs mit wenigem angefuhret unter ſolcht
gnadige Vorbedeutungen des lieben GOttes mit
gerechnet nemlich: daß 1707. daich aus erhebli
chen Urſachen entſchloß hieſigen armen Kindern
die Schule freyzugeben dieſe mir ſonſt unhekante
Muntze zu handen kam worauf in Lateiniſchet
Sprache zu leſen:

Mit GoOtt durch Wohlthun wird er es wohl machen
Jngleichen da ich r7os. denen armen Kindern und
ihren Eltern zum beſten auf einer wuſten Stelle
ejn Haußchen zu bauen im Sinn hatte auf einer
dergleichen andern dieſes:

Friede verandert die wuſte Stellen in gute Wohnungen.
Als hierauf 1709. zwey Stockwercke in ſolchem
Bau aufgemauret waren aufeiner andern dieſes;

GoOtt der das Angefangene ſo wohl gemittelt hat der
wird auch den Beſchluß mit ſeinem Heyl bedencken.

Und als ich 1710. mit Verfertigung des Kellers und
der Kuchen und des unterſten Stockwercks Unter
ſcheidung zu thun hatte und im Bau weiter nicht
fortkommen konnte auf einen kleinen Pfenning
dieſes:

GoOtt der Baumeiſter wird den Bau denCrantz aufſetzen.
Jmgleichen daß ein lieber Freund  mit welchen
der HErr immerdar in Gnaden ſey mir allt
dieſe Sorten nebſt noch zwey andern Gedachtniß
Pfenningen mit Verſicherung ſeines innigen Gee
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dritte Fortſetzung. 5
bets daß GOtt daſſelbige auch an dieſemhau
ſe und an allen guten Anſtalten darinnen er
fullen wolle uberſandte. Solches iſt es wel
ches ich nicht oben hin anſehe ſondern immerdar
als etwas hohes achte; Wie denn auch in dieſen
Gott Lob! im Segen nun auch zuruck gelegteni7 11.

Jahre in welchem der mit GOtt angefangene
Bau jwar nicht zur gantzlichen Vollendung kom

men doch aber ſo weit glucklich fortgeſetzet iſt
daß das in hieſigem Lande theure Holtz zum Bau
nicht alleine hat konnen angeſchaffet werden ſo
daß das Hauß noch mit einem neuen Stockwercke
nemlich den dritten iſt erhohet worden; ſondern
es hat auch dem gnadigen Vater im Himmel uber
dem gefallen nahe vor dem Ende dieſes Jahres
durch einen Mann in welchen er es beſchloſ
ſen gehabt alle darzu benöthigte ZiegelStei
ne uns auch zufallen laſſen dergeſtalt daß
OOtt des hohen Wohlthaters Hertz ohn
mein geringſtes Suchen daraufgefuhret hat
und zwar mit ſolchen Uber Iuß der Liebe daß
bey der ertheilten Nachricht wegen derſelben
Abholung durch eines lieben Bruders Zu—
ſchrifft inſonderheit gemeldet wurde daß
wenn die begehrte Zahl der Steine annoch
nicht zulangen wurde ſchon die Anſtalt ſo
gemacht ware daß nachſtens gel. GOTTCT/
noch ſo viele als darzu vonnothen abgefolget
werden ſolten. Jn demſelbigen Briefchen war
zu oberſt geſetzet Pſalm am 1i8. v. 2s. Wir ſegnen
euch die ihr vom hauſe des HErren ſeyd. Daß
alſo noch vor dem H. WeynachtsFeſte ſamt de
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6 Deer ſonderbaren Gute Gottes.

nen vierhunderten welche i7o8. als ein gutes
Omen auf dieſe mehr denn vier tauſende auch
von einem liebreichen Manne (welchen der
SErr immer ſegne) ebenfalls ohne mein An
ſuchen verehret wurden wovon droben p. 40.
gedacht iſt unſer lieben Kinder Haußlein mir nebſt
andern zurecht groſſer Freude dem gantzen Bau
aber zum ſonderbaren Vortheil bedecket und fun
der gemeiniglichen Naſſe im Winter und Fruh
Fahre noch zurechter Zeit verwahret wurde; wo
durch uns dann die groſſeſte Wohlthat unter allen
ſeithero auf einmal erhaitenen wiederfahren ift.

Geſegneter Mann
Sey und bleibe ſtets in der Gnade und Hulde GOttes und

ſeiner Regenten im Lande ſo wird dir die Wohlthat den
Kindern erzeiget wohl werden vergolten auf GOTTes
Geheiß; Doch ſiehe! wie ſegnet dich GOtt wie meh
ret dich GOTT wie laßt er zufallen dir allerley Guts.

ſu. w.Daich nun uberdem als einer gar groſſen und un
verdienten Gnade mich gar hertzlich vergnugt be
fand öhnaeachtet an der inwendigen Ausbauung
wegen mehrern Nothwendigkeiten nichts vorge

nommen werden konte geßel es doch dem gnadi
gen Vater im Himmet mein gutes Vertrauen zu
thm welches dadurch reichlich war vermehret wor
den gleichſam als von neuen zu ſtarcken indem
mir mit dem volligen Schluß des Jahres auf einer
ſonſt mir auch unbekandten kleinen Muntze
unverhofft an H. State dieſes vor die Augen
kam:

Es iſt ein groſſer Gewinn wer gettſelig iſt und laffet

Nechſt
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dritte Lortſetzung. 7
Nechſt dieſem geruhe der Hochgeneigte Leſer
mit wenigem zu vernehmen wie wir inſonderheit
tudem theuren Holtze kommen ſeyn denn mit dem

FruhJahre erſchien auch die Zeit daß es ange
ſchaffet werden ſolte da fugete es GOtt daß zwey
beſenders geneigte Chriſtliche EhLeute ſo
wol gegen unſere als gegen andere Durfftige
unvermuthet zehen Thaler bloß zu meiner
diſpenſation, wie ſolches nechſt Gottl. Em
pfehlung der gantze Jnhalt eines dabey ge
gebenen freundlichen Briefſchens war uber
ſandten; von welcher Summa als einer milden
Weohlthat ich gleich das meiſte zu dem Holtze wid

mete.
Der GoOtt der damals begleitet und von neuem hoch
befordert ja vom Tode errettet hat der ſey noch dafur
gelobet Er begleite er befordere und erhalte biß kLebens

ſatt.
Bald daraufwurde mir von einemjetzigerZeit
ſonderlich beruhmten Manne und lieben Va
ter durch freüdliche Juſchrift dieſe Nachricht
gegeben daß in einem gewiſſen Paquet acht
zehen Thaler (o eine milde Wohlthat zu der
hieſigen armen Kinder beſten an ihm uberſen
det und zu meiner Ubernehmung dargegeben
waren; Wie ich mich darauf freudig an dem Ort
verfugete und das Holtz zu kauffen willens war
wurden mir noch uberdem eben an demſelbigen
Tage von einem werthen Bruder funff Reichs
Thaler und nebſt ſelbigen noch zwey Thaler
ſpecies, dargelegt:; welche anderweit von Gott
liebenden Seelen zuſammen geleget und zu unſe
ver SchulAnſtalten Forderung uberſendet waren:
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welchen geſamtem Emfpang ich mit einem kleinen
Recipiſſe, nebſt Wunſch und Danck an ſothane
unſere unbekante hohe und mildreiche Wobl
thater und Wohlthaterinnen williglichſt verſi
cherte; Und noch eben an dem Tage wurde mit
auch von einem treuen Vater noch ein Thaler
gegeben ſamt dieſen ſchonen Vers u. Wunſch:

Dieſem wolle tauſend Segen
GOtt aus ſeinem Schatz beylegen.

Won daan iſt mir immer im Sinn geweſen: GOtt
werde nicht eher aufhoren uns ſeine ſonder
bare Gute zu erzeigen bis derſelbe Wunſch
in der Fulle gangen: weil ich glaube daß Er
durch ſein H. Eingeben in dem Sinn gekommen
und im Glauben über uns geſprochen ſey; aber auch
dieſer unſer ſo hertzlich geneigter Wohlthater iſt mir
unbenamt geblieben gleichwie vorige; ohne daß
bey der Summa der achtzehen Thaler mir ei
une hohe und Gottſelige Familie bbooß nach dem
GeſchlechtsTlahmen geruhmet wurde.

Hulffreicher GOtt dir ſind ſie wiſſend denn du biſts/
ders Wollen und Vollbringen gegeben. HErr bleibe iht
Heyl HErr bleibe ihr Theil laß ſte einſt rhmen daß du
ihnen wollen aus Gnade beylegen auch unſerthalb tau
ſend ja tauſendfach Segen.

Ob ich nun damals wol an funffzig Thaler holtz
bezahlet blieb ich dennoch an dreyßig Rthaler
ſchuldig; welche der Creditor, um der beſtimten
Zeit an einem ſolchen Tage ju empfangen zu mir
kam da ich michs eben nicht verſehen hatte; denn
es war darauf des HErren Tag und ich hatte noch
nicht alles zu bezahlen aber fruh nach der erſten
Predigt wurde mir von einem lieben und ge

neig



dritte Fortſetzung 9
neigten Freunde unſers Orts noch etwas meh:
als drey Rthlr. gezahlet; welche einige vor
nehme Anweſende ſo unſeren Anſtalten im
HErrn gewogen in nechſtverwichenen qH.
Pf. Tagen zuſam̃en geleget und nebſt freund
lichen Gruſſe zu ubergeben hinterlaſſen hatten
welche von mir um ſo viel deſto mehr mit hertzlicher

Danckſagung und Wunſchung alles Gottl. See
gens und gnadiger Wiedervergeltung angenom
men wurde als es eben zu guter Erleichterung der
obhabenden Schuld gereichete; und nach der an
dern Predigt bekam ich dieſe unvermuthete Nach
richt: daß der Herr VI. Vl. welchen ich einige
Wechen zuvor unbekandter Weiſe aber von
O0Ott ſonderlich darzu bewogen eines dieſer
Buchlein uberreichet hatte vier Rthlr. anei
nem benachbarten Orte fur uns hinterlaſſen
zu ſicheren handen ubergeben hatte welche
mir darauf nebſt eigenhandiger freundlichen
Zuſchrift durch einem meiner wertheſten
Bruder uberreichet und von ſelbigen bey na
he noch mit einem Thaler vermehret wurden;
daß ich alſo all das Geld nebſt einiger guten Freun
de Willfahrung leichter als ich Abends zuvor es
wußte zuſammen bringen und mit nicht weni
germ Bergnugen und Freuden als das erſtere
Creditori zahlen konte.

Dir ſey Danck o GOtt! daß du der hohe Mann der recht
beſonders ſegnen und erhohen kan wie du zu deiner Ehr
an ihnen haſt gethan; Es iſt alſo der Vater Segen baut
denen Kindern Hauſer ſo koſtlich ſeyn zur Nutzbarkeit;
der Mutter Hertz voll Demuth Liebe und Gottſeligkeit
befeſtigt ſie hier in der Zeit ja Ewigkeit.

xX Nechſt



1o Der ſonderbaren Gute GOttes

Nebſt dieſem begegnete mir bey der Verbindung
des Holtzes zu recht groſſer Starckung meines
Glaubens auch vornemlich dieſes: Es wurde mir
balodnach Oſtern am Sonntage Jubilate von
einer gewiſſen Perſon welche wegen Bewei
ſung ihres lebendigen Glaubens durch aller
hand Fruchte der Gerechtigkeit als Liebe
Gedult Sanftmuth Demuth Gütigkeit und
Wahrheit ſich wohl darzu ſchickte ein ſcho
nes Geſchencke fur der zur Zeit armen Birchẽ
zu Garſena als giliale von Rothenburg be
ſtehende in einem feinen S. Belche Schüiſſel
chen und OblatenSchachtel mit E. St. be
zeichnet bergeben. Daich nun fur derſelben
Wohlthat außer der geſchehenen mundl. Danck
ſagung theils wegen der Kirchen theils auch we
gen der Gemeinde eine ſchriftliche aufſetzete und
darin anfuhrete wie nach dem Gottlichen Willen
im A. T. zu der Hutten des Stifts milde Geſchen
cke gegeben waren und wie im N. T. noch der
Wille GOttes dahin gienge daß zu dergleichen es
geſchehen ſolte und wie ſolches auch von ſeinem
Volcke gern in acht genommen wurde:; wie es un
ter andern an dem WayſenHauſe zu Glauche an
Halle ſo zu unſern Zeiten ſeinen geſegneten An
fang genommen klarlich zu ſehen: Ja auch daß
ich demſelbigen groſſen Wercke auch ein kleiners
beyfugte an denen hieſigen kleinen SchulAnſtal
ten welche bereits ins funfte Jahr nebſt dem Bau
auf keine andere weiſe als durch Chriſtlicher Her
tzen freywilligſten Beytrag ſortgeſetzet und immer
mehr und mehr gefordert wurde; Worauf ich

kurtz



dritte Lortſetzung. ir
rtzlich wunſchete daß der gnadige GOtt dieſe
veinige Umſtande zu ſeines Namens Ehren und
)em hieſigen Eltern und Kindern zum offenbaren
Zeugniß daß er mit ſeiner Gnade Gute und Er—
armung bey und unter ihnen ſeh ferner ſegnen
ordern und in Wachsthum erhalten wolle; ge—
chahe es daß mir durch einen beliebten Predi
iger in der Nahe deſſen Wercke der Err
erner ſegnen und uberall mit erfreulichen
lusgange benedeyen wolle von anderweiti
ſer Mildigkeit ein verſiegeltes Packelein
ebſt ſonderlicher Chriſtlichen Zuſchrift aber
hne Zuthuung des Namens und des Orts
berſendet und gereichet wurde. Worin nebſt
ertzlichem Wunſche daß GOtt mein gutes Fur
aben ferner zu ſeinen Ehren und dem armen Nach

en zum beſten gelingen laſſe eine Wohlthat
on ſechs Reichs-Thalern findlich war; wo
ir ich denn dem lieben Vater im Himmel aber
als um ſo vier deſto inniglicher danckete und fur
jeſes Wohlthaters Heil dergeſtalt zu ihm innigſt
tete als ich durch dieſe ſonderbare Mildigkeit
ich darzu erwecket und bewogen fand; das hertz
che Briefchen aber worin das halbe Dutzend
haler befindlich war datiret und an mir u—
rbracht Sonnabends vor dem Evangelio
on der groſſen Gnade GOttes uber dem de
uthigen und bußfertigen Zollner.
LieberszOtt! die du einmal ja geſegnet und ſo wohlgeſe
tzet haſt daß ihnen recht dein Heyl begegnet iſt erloſe ſie
von aller Laſt laß ſie bleiben für und fur in Wohlſenn
GOttwir dancken dir gewehr es mir.
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Da nun immittelſt auch durch andererChriſt
lichen hertzen Beytrag an einem zwey bis
dreyen Thalern welche GOTT einem jeden
auch mit Gewahrung des Guten und Abwen
dung alles Boſen reichlichſt wieder vergelte
die Zubereitung des Holtzes geſchehen und der
Tag zum richten herbey kommen war begehreten
die Zimmerleute eine kurtze Rede von mir ſelbige
bey der Endigung zu halten; weil ſie ſelbſt urthei
leten daß ihre gewohnliche ſich nicht wohl darzu
ſchicken mochte: welche jene ſo viel deſto eher ab
zuwenden ich zuforderſt richtete zu der Ehre GOt
tes und der Gemeinde Erbauung welche theils we
gen geſchehener Arbeit theils auch ſonſt zugegen
war und um deren beſtandigen Wahrnehmung
ich es auch alhie mit wenigem wiederhole:

(1) Daß ſie zuſammen da der Bau durch Gottliche
Gnade nunmehr ſo weit glucklich gekommen den lieben
GDOtt hertzlich dafür mit loben und dancken ſolten nebſt
inniglicher Anruffung ſeines Namengz daß er denſelben
zur geſegneten Vollendung nnd Erhaltung auf der ſpa
theſten Nachkommen Zeiten fordern nnd bringen wol
le. (2) Da es auch bekandt warum der Bau nach
GoOttes Willen angehoben und ſeithero fortgeſetzet
worden nemlich daß kein einiges Kind hinfuro an die
ſem Orte mehr ſo gar unwiſſend und ohn alles Schul
gehen als leider von vielen Jahren her geſchehen auf
wachſen und groß werden mochte; ſondern daß vermo
ge des Hauſes Nutzung welche einig und alleine ohne
wenige Ausnahme welche droben im iten Theile p. z3
und 39. angefuhret iſt denen hieſigen Kindern zugeho
rig die freye Schule auch auf die ſpatheſte Nachkom
men fortgeſetzeti und erhalten werden mochte; Woher
denn auch alle Eltern deſio williger und fleißiger dieſel
bige fein in Zeiten hinein ſchicken uud ohne mehreres

Er
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Ermahnen auch beſtandig darzu halten mochten; Und
(Z) daßſie auch nicht vergeſſen mochten den lieben Gott
inniglich mit anzuflehen daß er allen und jeden ihren
Gut-und Wohlthatern beydes Hohen und Niedrigen
Reichen und Armen Bekandten und Unbekandten ih—
re milde Liebe und Wohlthaten vergelten und zu meh—
reren Anrichtung und immer feſteren Grundung ihres
Heyls auf Kinder und Kindes-Kindern ſeine Gnade
verleihen und das nothige darzu gleichfals ſchencken
und gewahren wolle: u. ſ. w. Welches ich hernachmals
ſelbſt deſto mehr in denen Gemuthern ſowohl der Alten
als Jungen einzudrucken wiederholete und mit de—
muthigem Gebete Bitte Furbitte und Danckſagung
und auch Liedern als. Nun dancket alle GOttic. und
Sey Lob und Ehr mit hohem Preiß vergnuglich ende—
te; wobey auch meine Freude um ein groſſes durch der
unvermutheten Gegenwart zur erſten Bekandtſchaft ei
nes getreuen Knechtes GOttes in der Nahe vermehret
und vollkommener gemacht wurde weil er die ſonder
bare Gute GOttes hertzlich mit bewunderte und nebſt
uns den lieben GOtt hoch preiſete. Fur dem uns zu
ruck gelaſſenen Segen ſegne Gott ſein Haus und die da
rinnen ſeyn und halt in ſeiner Gnad die Groſſen und

auch Kleinen.
Ihr aber liebe Kinder um derentwillen ichs alhie
ſetze behdes Junge und auch Alte die ihr es geho
ret oder auch zu anderer Zeit darauf gefuhret ſend

ja vieleicht alhier es leſet oder euch vorleſen laſſet
dencket doch daran ſo lang ihr lebet und dieſes euer
und der eurigen Haus anſehet thut es und vergeßt

es nimmer.
VPierauf folgete nun die obangefuhrte Wohlthat
der Steine an uns wobey dieſes mit Stillſchwei
gen nicht zu ubergehen daß bey der erſten Ladung
ſo am 28. October in einen darzu erbetenen kleinen
Echifflein bey nahe an drittehalb tauſend am ſpa

ten



14 Der ſonderbnren Gute GOttes
ten Abend auf der Eaale vollendet wurde der Hochſte zu vie
les Leidens Verhutung ſo wol meine damalige unzeitige Fur
ſichtigkeit als auch der jungen Schiffer Unvorſichtigkeit beg
gefahrlichen Umſtanden hinderte und nicht von ſtatten gehen
ließ indem ich mich zuletzt unvermuthet noch ein wenig von
ihnen wegbegeben und dadurch die immittelſt von ihnen fur
aenommene Ablandung nicht verwehren muſte welche ich doch
bey meiner Gegenwart wegen gewaltig ſich ſchon erhobenen

Sturmwinde welcher an einem andern Orte hier in Landen
zwey gute Schiffe mit Getreydig und noch an einen andern ein
gar ſchones mit koſtlichen Sachen im Grunde geſetzet keines
weges zugegeben und verſtattet hatte wodurch ich aber die
unfehlbare Verſenckung auch des unſrigen befordert hattt in
dem es nicht allein ubrige Ladung und ſchon etwas Waſſer ge
ſchöpffet ſondern auch ſtarcken Wind und Wellen faſt gerade
von der Seiten hatte; dem allen aber ohngeachtet auch der
ſpaten Abend-Zeit legen doch die junge Leute gegen Strom
und Wind und Wellen ſicher ab und wegen dem Brauſen
war ihnen mein Zuruffen ju der Ruckkehr unvernemlich blie
ben daß ich endlich ſie verlaſſen und der göttlichen Obnut er
gebende auch vertrauen muſte welcher denn zu ihrer Erhal
tung da ſie wegen groſſern Wind und Wellen auch der Tief
fe halber ſich bey nahe nicht mehr helffen konnen unterweges

noch zwey andere Schiffe hatte bleiben und ihnen zur Hulffe
kommen laſſen daß alſo auch dieſes mal der HErr von dieſem
Werck alles Leiden Seuffien und auch Weinen in Gnaden
kehrete und beydes die hohe Sorge unſters groſſen
Wohltchaters weil er noch am Abend von der ſpaten Ablan
dung die Nachricht erhalten und auch meine und der dreyen
jungen Leute Eltern innigliche Bekummerniß am Morgen bey
uns in lauter Freude ſetzete.

Wofur alhier dir v HErre! unſere Ehre auch mit Zun
gen ſey kob Preiß und Danck geſungen. Ach hilff doch
allen welche ſeyn zu Waſſer in Gefahtlichkeit und laß ſie
nicht umkommen ic.

Da ich nun inzwiſchen zu des Hauſes Belattung und des aus
wartigen Holtzes Ausmaurung von neuen Steine Nagtl
ArbeitsLohn und mehr gebraumete wurden mir zu ſolcher
Zeit von einem ochgeehrten Nembro eines pornehmen

Clo
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Cloſters einem treuen Paſtore, in der ſamtlichen 2herren
Couventualen Namen und noch zweyer guten Freun
de, acht Reichothaler benebſt freundlicher Zuſchrift
uberſandt; daß ich alſo vermoge dieſes und noch an
deren Segens beydes von 1hohen und Niedrigen wel
ches GOTT vergeltte auch dieſes leichtlich heben und im
Stande ſetzen konte.

Dannenhero ich auch nicht unterlaſſen kan die ſonderbare

Gute GO ttes darin hoch zu ruhmen daß Er nebſi
andern auch einen meiner naheſten Anverwandten/
mit ſonderbarer Liebe zu dieſen unſern Umſtanden be
gabet hat welcher in dieſem Jahre bey denen ihm u
bergebenen Verwaltunguten ſo bey Chriſtl. nertzen
leichtlich Danck und Qiebe erwecken, aus der hoheren

Genehmhaltung ſo uns doch der HErr erhalte, ein
manchestheils gereichet theils auch uberſendet hat worunter
wenige Tage vor dem H. Weynachts-Feſte auch ein ſpeeies
Rthlr. war welcher ihm von einem ſo mir gleich den meiſten
nur dem bloſſen Ramen nach bekant fur uns gereichet und ge

geben war welcher dieſe Auſſchrifft hat:

CONCORDIA RES PARVE CRESCUNT.
Welches bey der Anſehnng ſolcher Worte mir ſonderlich leben
dig und als eine gewiſſe Wahrheit vor die Augen kam nemlich:
Durch Einigkeit wird mit der Zeit gar etwas groſſes
aus dem ſo klein recht mercklich zubereit't.

Und ihr ihr Wertheſte ihr Bluhende undWachſende wach
ſet und bluhet doch alle im HErren Ott ſetze euch ſamtlich

in Baume der Ehren; Seyd einig in GOtt ſo wird es ge
ſchehen ſo könnt ihr aus Klarheit in Klarheit eingehen;
GDOtt laß es geſchehen.

Derſelbe mein werther Freund aber weil er ſich vielleicht doß
halb von mir eines wnderbaren Dancks verſahe ſchrieb darne
ven ſelben deſto kurtzer zu empfanen wie auch inſonderheit we
gen Demuth jür GOtt: daß ich ihm wegen dieſer und u
brigen Wohlthaten nichts zuzuſchreiben hatte, oder
zum Uberfluſſe nichts mehr als etwa einer Vohren
durch welche der Hochſte etwas von ſeinem Segen auf
uns leitete den konje ich ſamt meinen Kindern dafur
dancken.

GS



16 Der ſonderb. Gute GOttes dritte hortſ.

So dancket demnach mit mir/ (liebe Kinder den HErren
daß Er ſo freundlich ect. Jhme aber mein Freund laſſe GOtt
ſtets haben des Waſſers die Fulle aus ſeinen Brunquellen;

Aus welchen wir demnach abermals auch dieſes Jahr ſo viel
Gnade empfangen haben daß im angefangenen Bau nicht al
leine gar ein groſſes zugefuget worden; auch denen ſamtl. Kin
dern die Schule freygegeben; fur denen armeſten das Feuer
Werck bezahlet und auch abermals das gantze Haufflein geſpei
ſet und gelabet iſt; ſondern es iſt noch uberdem einem jeden
Kinde derer Zahl noch mehr denn 6o. waren amHh. Weynach
ten eine ſonderbare Gute gereichet worden nemlich Halßtucher

denen Knaben und Mutzen denen Madgen zuſamen von Cat
tunen Zeuge; und damit ja kein einiges uberſehen wurde wel
ches ſonſt in Anſchen einiger gefchehen ware ließ der liebreiche
Vater im Hitnel wider Vermuthen noch am 2ten Abend vor
dem Feſte durch eine Chriſtl. Freundin uns noch 8. El
len zufallen, daß ich dieſerwegen im vertheilen deſto milder
und noch ubrig haben konte; wodurch denn gewiß auch bey de
nen allerkleineſten Kindern eine hertzliche Freude angerichtet
und fur dieſe Gute auch der Name GOttes hochgelobet wurde.

O welche Freude wirds ſeyn wenn wir dereinſt fur GOtt er
ſcheinen werden zu empfangen die Kleider des Heyls in E
wigkeit recht herrlich drein zu prangen und werden une
gleich hie ſchon ſchöne zugericht dit ſeynds doch nicht.

Wornechſt auch dieſes geſchahe daß eben zu der Zeit da die ver
fertigte Tucher u. Mutzen uberbracht auch das Briefchen mit
dem Thaler wovon nur gedacht mir gereichet wurde daß ich
daran die gnadige Providentz GOttes wegen des verdienten
Machelohns erblickete; Nun derſelbigen traue ich denn
in guter Zuverſicht auch billig zu daß ſie das angefan
gene und ſeither ſo wohl gemittelte zu ſeiner Zeit auch
wohl ve llenden und zu groſſer Freude und Wonne un
ter uns im Stande ſetzen werde; wofur auch ihm ſamt
Chriſto und dem co. Geiſt fernerweit unſer aller Her
tzen und Seelen zu ewigen Danck ſollen aufgeopffert
ieyn. Womit der GottliebendeL eſer ſev nebſt allen den
Seinigen zu unſerer fernerweitiuen Gewogenheit der
Gnaden vollen Erbarmung GOttes und heiliger

Zuhrung anbefoplen. Amen!

o n A
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